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Diese Broschüre stellt häufige Fehler in der 
Umsatzsteuer dar, die auch im Fokus der 
Finanzverwaltung bei Umsatzsteuer-Nach-
schauen und Außenprüfungen stehen.  
Neben den typischen Fehlern bei Nachweisen 
und Rechnungsstellung, die zur Versagung 
der Steuerbefreiung oder des Vorsteuer- 
abzugs führen können, sind das beispielswei-
se fehlende oder mangelhafte vertragliche 
Vereinbarungen, irrtümlich angewendete Ver-
einfachungsregelungen oder auch eine Nicht-
anwendung der Reverse Charge Regelungen. 

Nach Sachgebieten geordnet zeigt diese Bro-
schüre diese Fehler nicht nur auf, sondern be-
schreibt sie auch in ausführlichen Beispielen 
und gibt Tipps, wie diese saniert und künftig 
vermieden werden können.
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Vorwort 

 

Das Umsatzsteuergesetz 1994 wird regelmäßig 

novelliert, vielfach aufgrund von Entwicklungen auf 

EU-Ebene. Hinzu kommen EuGH-Judikatur und 

nationale Rechtsprechung sowie die laufenden Än-

derungen der Umsatzsteuerrichtlinien, die die 

Rechtsansicht der Finanzverwaltung zusammen-

fassen. Die Umsatzsteuer hat sich zu einem der 

komplexesten Rechtsgebiete entwickelt, sodass 

Fehler nur allzu leicht passieren können. Da Fehler 

in der Umsatzsteuer sehr oft Kosten für die Unter-

nehmer darstellen (zB aufgrund des Verlustes der 

Steuerbefreiung oder der Versagung des Vorsteu-

erabzuges) und auch finanzstrafrechtlich beacht-

lich sein können, ist es wesentlich, Fehlerquellen 

zu erkennen bzw Fehler zu vermeiden.  

Die Verfasserin des vorliegenden Folders hat aus 

ihrer täglichen Arbeit die typischen, sich teilweise 

immer wiederholenden Fehler in der Umsatzsteuer 

gesammelt und gibt dem Leser Hinweise zu ihrer 

Vermeidung. Außer Zweifel steht, dass im Rahmen 

einer Kurzdarstellung von Problemen und Lösun-

gen nicht alle Einzelheiten besprochen werden 

können. Der Folder kann und will die Beratung 

durch den Umsatzsteuerexperten jedenfalls nicht 

ersetzen. 

 

Die Autorin Mai 2018 
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Kap 1 Einleitung 

1.1 Nachträgliche Umsatzsteuerkosten 

Fehler in der Umsatzsteuer führen oft einige Jahre 

nach Ausführung des Umsatzes oder Bezuges von 

Leistungen zu einer unerwarteten Kostenbelastung 

des Unternehmers. Sanierungsmöglichkeiten, wie zB 

durch Rechnungsberichtigungen, sind entweder sehr 

aufwändig und führen zu Imageverlust beim Ge-

schäftspartner oder sind nicht mehr möglich, weil zB 

der Rechnungsaussteller insolvent oder das Unter-

nehmen liquidiert wurde. 

1.2 Umsatzsteuer-Sonderprüfungen 

Die Umsatzsteuer nimmt weltweit an Bedeutung zu. 

Die Einnahmen der Staatshaushalte aus Ertragsteu-

ern stagnieren bzw sind rückläufig. In Zeiten von Bud-

getnöten konzentrieren sich die Finanzverwaltungen 

auf die Umsatzsteuereinnahmen und führen verstärkt 

Umsatzsteuer-Sonderprüfungen durch, um Unterneh-

mer anzuhalten, ihren umsatzsteuerlichen Verpflich-

tungen umfassend nachzukommen. Allzu rasch wird 

von Umsatzsteuerbetrug gesprochen, auch wenn nur 

Formalvorschriften nicht eingehalten worden sind.  

Um auch mit der Globalisierung mitzuhalten, haben 

sich die EU-Finanzminister entschlossen auch grenz-

überschreitende Betriebsprüfungen durchzuführen 

und sich gegenseitig über die Ergebnisse Bericht zu 

erstatten. Fehlende Registrierungen im EU-Ausland 

oder Fehler bei der Umsatzsteuer können bei interna-

tional tätigen Unternehmen (zB der Tischler aus Graz 

baut eine Einbauküche für eine Privatperson in Slo-

wenien) schneller als bisher aufgedeckt werden und 

führen zu Feststellung, Umsatzsteuerkosten und 

Strafen.  

1.3 Systemprüfungen 

Um auch mit den Entwicklungen unserer Zeit mitzu-

halten, führen die Finanzbehörden seit einigen Jah-

ren Systemprüfungen (in Österreich mit ACL) durch.  
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Diese Systemprüfungen ermöglichen es den Finanz-

verwaltungen, Massendaten zu analysieren. System-

fehler bei der Umsatzsteuer führen daher mit wenig 

Aufwand zu erheblichen Mehrergebnissen für die  

Finanzverwaltungen.  

Oberstes Gebot ist daher die Vermeidung von Feh-

lern im Vorfeld. Der Folder soll dazu einen Beitrag 

leisten.  

  


